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NDE DER BREKLUMER ISSION INDIEN
RÜCKBLICK AUF DIE SEIT DEM WELTKRIEG

JOACHIM WIETZKE  \
Der Titel dieses Beıtrags klingt Provozierend. Er entspricht nıicht der veröf-
fentlichten Meiınung un nicht UNSGCICIH geschichtlichen Bewusstsein Den-
och 1St CT WwW1eE sich zeigen wird 2  1 richtig
Wır wollen 1er in groben ügen die Entwicklungen 1ın der Evangelisch-
Lutherischen Jeyporekirche CJELOG) 1n dem Zeitraum VO  a 1939 Dis 1951 nach-
zeichnen. [)as Schwergewicht jeg auf den Jahren der Nachkriegszeit‘. Als
wichtigste, bisher nausgewerlele Quellen dienen u die Protokolle der
Sitzungen des Kirchenrates KR) der JELG der Missionarskonferenz MK),
des Engeren un Weiteren Vorstands (EV un WNV) der reklumer 1SS1ON
SOWI1E die Korrespondenz zwischen der „Heimatleitung” 1ın dem 99  Missi1-
onsfeld“?

IM INTERNIERUNGSLAGE

ON rel Tage ach Ausbruch des Weltkrieges werden die Missionare der
reklumer 1SS10N verhaftet. Am September 1939 mMuUsSsSen S1E alle MIt
Ausnahme des erkrankten Bräsen hre Stationen verlassen. ach Ee1IN1-

CN ochen 1ImM Sammellager Ort William in Calcutta kommen S1e 1INS In-

ternierungslager 1ın madnagar. Die offizielle Aufsicht der verwalsten eut-
schen Missionsgebiete wird dem Nationalen Kirchenrat (NECCD unterstellt,
der seinerse1its die Verantwortung für die JELC der Föderation lutherischer
Kirchen in Indien (FELCG) überträgt. Das Ort zuständige Gremium 1St das
War Emergency ommıttee NWEC)
Zu ihrer eigenen Überraschung dürfen die Missionare 1mM Januar 1940 WIE-
der zurück auf hre Stationen, offensichtlich auf Inıtı1atıve der hritischen MS

Fuür Clie Zeıt des Krieges liegt ine detailreiche Monografie VO  — VO Tucker, Paul
Nationalism: 2SE an Crisis in M1sSS10nNnsS, (Jerman Miss10ns in British India 039—
946 1980, Selbstverlag Pau]l VO Tucher.
1)as umfangreichste Material sich im Archiv des Nordelbischen Miıissionszen-
iITrums in Breklum Andere wichtige Schriftstücke sind auf 1kroNnim 1Im Ham-
burger Archiv des Evangelischen Missionswerks in Deutschland zugänglich.
Von besonderem Wert 1Sst auch das handschriftliche Protokollbuch der Missionars-

W :
E

konferenz and [[ (1940-1961), das ich Dei Recherchen in Jeypore gefunden habe
Einzelne Dokumente VARUR Jugendbewegung der JELG wurden NIr freundlicherweise
VO Ch. rokash ZUT Verfügung gestellt. Für Übersetzungen Aaus dem Urıya
Ar ich Dinesh an



206 oachim Wietzke

triktsbeamten, die den reklumer Missionaren Freundlich gesinnt sind. ber
schon 1Im Junı desselben Jahres werden die jJüngeren Missionare erneut 1N-
ternilert. Lediglich V Tauscher. Jungjohann un eiIms kön-
11  - der Aufsicht der PFRBIC hre Arbeit his Zu Herbst 1943 fortsetzen.
Während dieser a  fe gibt CS keinen direkten Kontakt Breklum®
IDIie Missionare we1isen iın diesen Jahren immer wieder darauf hin, dass die
CAe Kirchenordnung VO 19236 5 dem WwWecC eingeführt worden sel, dass
die Christen un hre verantwortlichen Führer selber, anstelle der M1SS10-

NMaic, die Arbeit gewissenhaft ausführen könnten“?. DIie Bereitschaft, eine
solche Verantwortung zu übernehmen, 1St jedoch auf Seiten der einheimi-
schen astoren un kirchlichen Mitarbeiter ger1ing. SO 1Sst ( iIm Sinne aller
Beteiligten der JELG, der FELC un AUC der internierten reklumer, A4SS
der dänische Miss1ionar Andersen un der amerikanische Miss1ionar
Neudörffer ab Oktober 1943 die wichtigsten Leitungsaufgaben in der JELC
übernehmen, SOWEeIL Cc5 hre anderen Verpflichtungen erlauben. ever
kommentiert diese Personalentscheidung Balli den knappen Worten 5  die
besten, die WIr bekommen konnten“>.
Im Internierungslager nutzen die Missionare die e1ıt ZUuU intensiven theolo-
gischen tudien un Z einer gründlichen Schulausbildung ihrer Kinder. ESs
bleibt aber die ange rage ach der Zukunft. iıbt .  CN eiıne reale Chance ADEE

Rückkehr auf das „Missionsfeld”? Sollen S1E Anträge auf „Repatriierung' stel-
len? Wer soll bleiben, WCI sol]] gehen? Idie Einschätzung der Situation, der
bedenkliche Gesundheitszustand einiger Missionarsfrauen un auch die DE1-
sönlichen Wünsche der Missionare Hüihren durchaus unterschiedlichen
Antworten auf die quälenden Fragen.

Obwohl Missionsvorsteher ever sich dessen hbewusst ISt.; DA die Faf-

scheidungen ber hre Zukunft und die künftige Arbeit in der JeEVpOre-
kirche nıicht mehr in Breklum fallen, bittet *7 Direktor Pörksen 95  We!1-
sung‘ ach eingehenden Beratungen beschliefst der Engere Vorstand in
seiner Sıtzung 15 1944 einstimm1g, „jedem einzelnenCM1SS10-
Al in Indien folgendes mitzuteilen: DIie Missionsgemeinde weils sich für
die Gemeinden der Jeyporekirche VOI (yott verantwortlich. Besteht die Ofi-
NUNS, da{fs 11SCIE indischen Gemeinden wieder den bestimmenden
geistlichen FEinflufs der Breklumer Missionare kommen können, hittet die

Erst AUS dem Internierungslager in Satara bestätigt Meyer 943 den Emp-
fang eines Briefes VO Direktor Pörksen, 9  den ersten se1it 940n
Tauscher, Rudolf, Aus den Anfängen der Jeyporekirche, unveröffentliches Typescript
ohne Iatum (ca 66

G
eyer AN Pörksen VOINN 943
Meyver A Pörksen OM 944
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Missionsleitung einige Miıssionare, ELIW Missionsvorsteher 117 ever
SAUaAMNMMECIN mit den Miss1ionaren elms, Ahrens un Hübner, draufsen ZUu blei-
ben Die Missionsgemeinde hält en Umständen TeKiIiUMS Auf-
ırag Heidenmission, fest Indien 1St der ‚Ort, den (yoOtt bereitet hat’ rst
wenn (ott das Band zerschnitten nat, können WIr ach anderen Plätzen 17

Erfüllung missionarischen Auftrages Umschau halten.“
Der Vorstand spricht bewusst eine Bitte, nicht eine indende Weisung A4dus

„DIE Lage Ort 1St für un  dı 1er Zzu undurchsichtig. ach Hause kommen SOlll-
ten A familiären Gründen un Gesundheitsrücksichten auf jeden Fall,
hald W 1E möglich, die Geschwister Lene Langlo, Jungjohann, Tauscher,
se un DeC Nıt ihren Familien, un er Bräsen, SOWI1E die grofsen
Kinder/
IDIie Missionarsfamilien nehmen dankbar den klaren un zugleic einfühl-
en „Beschlufls  C des Vorstands A Kenntnis un stimmen ihm auch 1in-
haltlich weitgehend Besonders dankbar sind S1Ee für Clie Zusicherung 1mM
Begleitschreiben des Direktors, A4SS „jeder einzelne er selhbstverständ-
lich frei 1St in seiner letzten, persönlichen Entscheidung‘®.
Der rieg ne1igt sich seinem Ende Die Ungewissheit un die dorgen HI

die Zukunft werden immer größser. Am 1945 schreibt Pörksen A SC1-
910| Freund ever einen bewegenden Brief, der gleichsam eın Ver-
mächtnis 1St 5 1U  < 88 der eın anderer die Verantwortung j1er über-
lragen bekommt, bitte mMIut, da{fs VO 1e7 AdUuSs immer der we1ite Blick
ber Marsch un ees hoch hinauf in den Norden und tief hinunter 1n den
en gewagt bleibht un: die Menschen, die in der Verantwortung 1er MC
die CNSC Pforte sSein müssen, doch den weıten Blick für alle
deren, die der Herr Christus auch seiner er zuführen will, enalten Du
weilst, WIE ich mich freuen würde, WEENN Du 1er in den kommenden 1a-
eCN die Verantwortung anvertraut bekämest für den Fall da{fs Du niıcht WI1Ee-
der Deinen alten Arbeitsplatz zurückkehren kannst.“
Es 1St nicht ersichtlich, ob dieser TI sSsEeINeEN Adressaten erreicht hat Briefe
zwischen den Internierten un: Breklum werden wieder spärlicher. In Indien
scheint [Nan aber nicht mi1t einer schnellen Rückkehr rechnen. In Satara
reffen sich die Ort Internierten A808| 1945 erstmals wieder Zu einer O._
dentlichen Missionarskonferenz. Im Protokall heifst Auf rund des Be-
schlusses des OM September 44 (sic!) erklären sich die er
eyver und Helms Dereit, auf das Missionsfeld zurückzukehren. DIie Brüder
Jungjohann un Tauscher en sich ebenfalls entschieden (SC auf dem
Missionsfeld bleiben), bitten jedoch ezugnahme auf den Be-

Protokollbuch des VO 14 941 his 56, 23f.
Pörksen Al alle Missionare 944
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chluss des bei einer Ausreisegelegenheit Zzuerst berücksichtigt WEeT-

den Von den Brüdern Hübner un pee 1n urandhar ieg gleichfalls eine
Bereitwilligkeitserklärung V DDIie er Ahrens, se un Bräsen haben
sich och nicht geäudfsert. Fri Langlo fühlt sich FALT UC verpflichtet.
Der Beschlufifs des etr. Heimsendung der gröfßeeren Kinder 1St auf rund
der veränderten Lage un der AD 7r unklaren Rückreisegelegenheit
durchführbar... Es wird beschlossen, die Kinder ach Kodaikanal Zu SC11-

““denEr fa  Mitte Dezember 1945 STAattel der Präsident der FBLG. Prof. Asirvadam.,
den Internierten 1n Satara einen Besuch ab In SEINEM Beisein formuliert
die Missionarskonferenz grundsätzliche Empfehlungen die FFIC un: das
WFG ber die weitere Mitarbeit der reklumer Missionare in der JELC der
in anderen indischen Kirchen S1e werden ausdrücklich als ‚vertraulich” De-
zeichnet, \A 838 nicht gestattet ISE, Informationen auszusenden, die nicht
durch die Zensur sind“19 IDIie Tatsache: 24SS diese Empfehlungen
1in nglisc protokolliert sSind, W Ads einmalig 1M 9anzecn Protokollbuc ISst,
lässt aber darauf schliefen, A4SS Asirvadam diese „Erklärung VO Satara 1!
auf unsch der Missionare den Leitungsgremien der FELC 1mM Wortlaut über-
geben sollte
In der „‚Erklärüng‘ heifst ‚1E reklumer Missionare fühlen sich die
Resolution gebunden, die der Vorstand der Schleswig-Holsteinischen HV -
Luth Missı1on 588 August 1944 (sic!) beschlossen hat Hıiıerin wird die feste
Entschlossenheit der Heimatkirche ekundet, die Arbeit auf dem Jevpore-
Feld mMıt eigenen Missionaren fortzusetzen, sobald 6S die Umstände erlau-
ben Im ; (@r auf diese Entscheidung sollte jede Neuordnung der eran-
erung hinsichtlich VO  - Kirche un 1SS1ON un ihrer gegenseıitigen Bezie-
hung solange zurückgestellt werden, his die Heimatkirche 1M umfassenden
SInnn die Möglichkeit gehabt hat, sich mıit der veränderten Situation un den
roblemen., die inzwischen entstanden Sind, machen.“
Im folgenden Absatz wird ür eine usammenarbeit VO  —_ Kirche un 1SS1O0N
99 ON united body“ plädiert un daraus gefolgert, A RSS die Mitarbe:it der
Missionare 1in folgenden DEl Bereichen hbesonders benötigt wird: 1ın der
evangelistischen Aufgabe der Kirche, in der theologischen Ausbildung VO  s

Pastoren un: anderen kirc  i1ichen Mitarbeitenden SOWI1E in der Schularbeit
„  ur Förderung des allgemeinen Bildungstandes in den christlichen (Gre-
meinden.“ Diesem Abschnitt wird jedoch sOfort olgende „Erläuterung” hin-
zugefügt: .1)as hbedeutet nicht, da{fs die Missionare diese Arbeitsbereiche für

Protokollbuch der 58f.
with Mr Asirvadam., 15 945 Satara, Protokollbuch der K

SO nenn Tauscher spater diese Empfehlungen, 4800 73



Ende der Breklumer 1SS10N in Indien 399

sich reservieren der sich nicht auch anderen kirchlichen Aktivitäten he-
teiligen wollen.‘“1*
Die Missionarskonferenz hält dieCVO er Missionaren 1ın die JELG
für aNgEMESSCHM un: schlägt der BRBEIC VOlL,: einen entsprechenden Antrag bei
den Regierungsbehörden einzureichen. Sollte die egierung bereit se1in,
mehr Breklumer Missionare entlassen, sollte deren Mitarbeit der amerT1-
kanischen un dänischen 1SS1ON un DMS), der Andhra Evangeli-
cal Chuüurch un der Schule in Kodaikanal (High-Clerc) angeboten werden.
Abschliefsend werden VO der FEL die Gehüälter für die Missionare, die
Schulgebühren ür die Kinder un die Aufenthaltskosten in Kodaikanal für
ein1ge der erkrankten Missionarsfrauen erbeten.
Die Bedeutung dieser „Erklärung VO  5 Satara”“ 1st A4aum überschätzen. Die
Missionare sind die erIsten,; die konkrete Vorschläge ür die Nachkriegszeit
unterbreiten. Bevor die FEL der andere ber das Schicksal der Internier-
en entscheiden, „Zzwingen‘ S1e die Machthabenden einer Reaktion auf
hre Empfehlungen. A rotz ihrer faktischen nmMAac gewıiınnen die MI1ISS10-
HR Kr die Inıtl1ative. In ohl überlegten Worten präsentieren S1E verschiedene
Optionen, die für S1E akzeptabel sind. Obwohl S1Ee wıissen, 4SS die
reklumer Vorstände keinerlei Entscheidungskompetenz ber die Zukunft
der JELG aben, unterstellen S1E sich den eschlüssen der „Heimatleitung‘
un: entwinden S1E sich damit dem alleinigen Einfluss der ‚.Treuhänder‘.
DIie „Erklärung A Satara“ 1St zweifellos eiNe taktische Meisterleistung. S1e
kann aber die innere Zerrissenheit der Missionare nicht überdecken Nur
Te1 ochen spater heifst En

BT, eyver teilt der mıit, da{s mMıt Rücksicht auf den esundheitszu-
stand seiner Familie un anderen persönlichen Gründen (s Schreiben) jetzt
nicht auf das Missionsfeld zurückkehren kann“ !> Im nächsten ONa rFeV1-
diert seine Entscheidung!“. Mıtte pri 1946 kehren EVEer un T All-
scher zurück 1in die JELG S1e werden FAR Osterfest freudig ın Jevypore De-
orüfst

UCKKEHR DDIE JEYPOREKIRCHE
ES 1St 1Im einzelnen nıicht erkennbar, W AS 1ın den ersien onaten des Jahres
geschieht. Mehrere Briefe VO ever sind verloren Der
e VO ihm, der in Breklum eintrifft. STammt E 25 1946 Nur eın
TIe seiINer rau hre Schwester |1Ässt erahnen, WwWI1IE schwer ihnen die KEaft-
scheidung, in Indien bleiben, gefallen 1St „Was hat CS ür innere Kämpfe

15

12 Alle Zitate Protokollbuch der K 60f. (eigene Übersetzung).
Missionarskonferenz VeX  — Satara AT 1 946, aa 62

14 Missionarskonferenz VO  — Satara AIN 946 a A 63
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gekostet, His Heın1 Ich mMu dem alten Ruf gehorsam bleiben,
geNeuer stark C mich auch in meın Vaterland, ZUu memnen leidenden
Brüdern zieht Ich MmMuUu gestehen, da{is ich ih eigentlich AWAR überredet
habe, gerade we:il Indien uns persönlich je] gekostet hat Kinderlein, j1e]
Krankheit“>.
Es ist auch nicht klar, WTl sich letztlich entscheidend ür die Rückkehr der
reklumer Missionare einsetzt Sind CS die ollegen nichtdeutscher M1SS10-
e  e in Indien der sind A die Inder selbst, die in der FEL der 1Im 1
den TIon angeben? Nur je] scheint deutlich selin, A4SSs die A4Are ehr-
e1it der Mitglieder 8088 Kirchenrat un in den Gemeinden der Jeyporekirche
die Rückkehr der ehemaligen Missionare wünscht. IdDie ngebote der PFEELC,
qualifizierte indische Leitungspersonen A4AUS anderen Kirchen in die JELC
entsenden, werden (8)EB) Kirchenrat entschieden abgelehnt. Es scheint für
iıh eine AT Prioritätenliste Zu geben zunächst die reklumer Missionare,
un WE das nıcht möglich ISE, amerikanische der andere nichtdeutsche
Miss1i0onare, aber keine er A anderen Kirchen
Offensichtlich legt auch der Kirchenrat der JELG die Reihenfolge der e_

wünschten reklumer Missionare namentlich fest [)as 1St insofern bedeut-
Sa da ben diese Reihenfolge erne  ıchen Spannungen den 1N-
ternierten Missionarsfamilien führt Einzelne, die hre Bereitschaft Zzum Blei-
ben in Indien erklären, können 11UT schwer verstehen, nicht gerufen Zu

werden. Dagegen werden andere aufgefordert, die lieher ach Deutschland
gehen würden. Auf jeden Fall auf, 4SS B die altgedienten Miss1ionare
sind, die in die Jeyporekirche zurückkehren dürfen. 1eSs der Wunsch der
Kirche der eine Anweisung der Regierungsbehörden SL, bleibt 1M I1 in-
kein Wahrscheinlich en die staatlichen Instanzen in der unmittelbaren
Nachkriegszeit 1L1UTI wenig Interesse daran, üngere Missi1onare, die erst in
den spateren Jahren des nationalsozialistischen Regimes ausgereist
1Im an enalten aren diese politischen Gesichtspunkte den nter-
nıerten deutlicher hbewusst QEWESCN, hätten S1E sich ohl manche ‚Biıtter-
keit“16 erspart.
Fın Jahr ach der „Erklärung VO Satara“ sind FAatsac  i 1e7 Breklumer
Miıss1ionare wieder in der Jeyporekirche. S1e übernehmen sogleich ihre A
rien Funktionen: eyver als Kirchenpräsident, Tauscher als Seminardi-
rektor, Jungjohann als Schatzmeister. eiIms als Stationsvorsteher in

Jeypore Dennoch hat sich 1M Vergleich zZzu den Vorkriegsjahren 1e] veran-
ert Tauscher fasst das 1in dem Satz „‚Waren auch die M1SS10-

der reklumer 1SS10N aufs Missionsfeld zurückgekehrt, doch nıcht

15 Sophie Meyer 946 AUS Kodaikanal
16 Pörksen AN Hühbner VOI11 15 114} 946
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die reklumer Mission “ !/. Er sieht hierin einen entscheidenden Unterschie
der Situation ach dem 1. Weltkrieg. Damals hatte die amerikanische

LCM die Treuhänderschaft ber das reklumer Arbeitsgebiet übernom-
OC un: e selhbstverständlich die reklumer 1SS1ON zurück gegeben,
sobald die politischen Umstände erlaubten. etz jeg die reuhänder-
schaft in den Händen eines indischen Kirchenbundes, der ZW AT die Defris-
feie Mitarbeit einiger Breklumer Missionare weiterhin für nötig hält, aber
keinerlei Interesse Kontakten zu Breklum hat Das erklärte Ziel der FF
sind selbstständige un unabhängige Kirchen, die frei v{3z  s jeglichem Einfluss
ausländischer Missionsgesellschaften Sind.
IDie Jeyporekirche WT Ende der zwanzıger a  re als gleichberechtigtes Mit-
glie dem lutherischen Kirchenbund Deigetreten un hat VO ihm manche
Hilfe erfahren, jetzt aber 1St S1E abhängig VO seinen Entscheidungen un
dem Geld, das CT 1M Auftrag des Internationalen Missionsrates un
seiner Mitglieder verwaltet. Das zuständige Gremium der FFIC 1St jetzt das
Committee Subsidized Churches [Das Fxekultiv Komıitee der PFIC billigt
der korrigiert die Beschlüsse des Kirchenrates un bewilligt den 211914
der ELG ESs beruft die Miss1ionare un: ESOICde S1e IDie Missionare sind g —
genüber der FELC berichtspflichtig. S1e können persönliche Kontakte zZzu i
161 „‚Heimatleitung” unterhalten, dürfen VO  $ ihr aber keine Weisung in Be-
ZUS auf hre Arbeit in der JELG entgegennehmen. Jle Rechte un Pflichten,
die früher die reklumer Missıon wahrgenommen hatte, sind jetzt ayıf die
FELC übergegangen.
IIie Missionare mMussen die Rahmenbedingungen ihrer Arbeit A
zeptieren, aber besonders eyer gelingt s in bewundernswerter Weılse,
die vorhandenen Spielräume nuLzen Aus voller Überzeugung teilt 8 mMıt
der PFRBIC das Ziel, die Jeyporekirche schnell w1e möglich selbstständig

machen, aber das bedeutet für ih auch Unabhängigkeit VO  &5 der FELC
Damıit 1St der Konflikt mı1t den ‚fortschrittlichen” Südindern, die in der FELCG
die Leitungspositionen innehaben, vorprogrammıert. em ET sich aber
die Spitze der Cecwegung R Selbstständigkeit der JELG tellt, kommt r 8 g —_
genüber der FFAC schnell A@USs der des „Bittstellers” heraus un ann
SOM1 SO nachhaltiger für die Unabhängigkeit der Jeyporekirche eintre-
ien
Die Breklumer Missionare sind immer überzeugte :Breklumer geblieben.
An ihrer Loyalität gegenüber den Verantwortlichen 5  ın der Heimat“ giDt
keinen Zweilel, obwohl s  N oftmals schwierig WAÄT, ihnen die Verhält-
NıISsSe in Indien vermitteln. ber manche Entscheidungen der Breklumer
Vorstände haben die Missionare 18 M un energisch dagegen DIO-

L Tauscher, O 69
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testiert ber die Breklumer, esonders Missionsdirektor Pörksen, bleiben
ihre Vertrauten Es iSst bewegend, den se1t 1947 wieder möglich gewordenen

Briefwechse!l ZUu verfolgen. Natürlich beschränkt o ü sich nicht, WI1

VO der FELCG erwartel, auf Persönliches. Im Gegenteil, die Missionare SCNU1I-
ern die Entwicklungen in der JELG un hre Arbeitssituationen His 1INSs De-

tail hre Briefe sind Quellentexte VO  P er Authentizität.
on der erste Brief der Nachkriegszeit VO  3 vermittelt einen g —
ten Einblick in die Situation. Der Grundton 1St DOSILV und optimistisch. Miıt

dem Zzu erwartenden eims un möglicherweise einer weıiteren M1SS10-

narın VO  — der Gofsner Miss10n, die ür die ‚Mädchenerziehungsarbeit in KK C

tapad' vorgesehen SL, sind WwWIr „die AIn hbesten gestellte deutsche 1SS1ON in

Indien‘”, schreibt am $ un fügt hinzu DE Federation hat gerade HSC ATr

e1it gegenüber besondere Liebe un Verständnis bewiesen un bewelst

auch jetz W4S Mittel angeht, sind WIr gul gestellt, w1€e aum JC vorher.
1)as gilt für die Arbeit sowochl Ww1IE ür uns selbst  06 ber auch der nahende
Konflikt ing schon d  n WenNnn } VO  z „einigen nationalistischen Indern‘“ in

der FELCG spricht: „‚Die genannten erren hätten MUTLC allzu gEermn gesehen,
WEenNn S1E 1ıne Kirche im Jeyporeland hätten aufrichten können,
w1€e S1E N ach dem etzten Kriege auf dem Gofßnerschen Felde machten.
ber annn hätten S1Ee uns nicht rufen dürten. Wenn WIr 11115616 Kirche selb-

ständig machen wollen un das 1Sst doch Ziel An wollen Wr das
(un un uns nicht VO  3 anderen Leuten aufßerhalb UNSCICI Kirche E WAR rän-

CN lassen. Und WIr wollen S schon gal nicht AUS irgendwelchen politi-
schen otiıven tun!‘ 1
|DITS Aufgaben, die auf die Missionare warten, sind immens nter dem auf-

opferungsvollen FEınsatz des dänischen Miss1ionars Andersen konnte ZW äal

die Verwaltung der Jeyporekirche während der vergangenen rei Jahre auf-
rechterhalten werden, aber das Urteil der Miss1ionare die indischen
21StOoren un kirchlichen Mitarbeiter en weitgehend versagt. Manche ha-

ben sich als ‚autokratische Herrscher” aufgeführt, andere en hre Ge-

meinde- der Schularbeit sträflich vernachlässigt. Ite Spannungen zwischen
Aasten un Familien sind erneut aufgebrochen, schwerwiegende Kirchen-
zuchtsfälle blieben unbearbeitet un: Veruntreuung VO  > Geldern wurde nicht

geahndet. Die heidenmissionarische Arbeit jeg ganz darnieder.
Gegenteil AA auch das tellen die Missionare einstimm1g fest ha-

hben die Gemeinden, besonders die Landgemeinden,; die e1ıt der DDürre

„‚überraschend gu[“ überstanden.
Jungjohann berichtet VO ber 100 Taufen A einem Ort In anchen

entlegenen Dörfern en die jungen eute die Initiative ergriffen, die Ka-

Meyver Pörksen VO DAn 946
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pellen renoviert, den Schulunterricht erteilt, un für regelmäfsige Abendan-
dachten un: Sonntagsgottesdienste gESOTZL. Allerdings spricht Jungjohann
auch erstmalig VO jungen Leuten, die in Nowra  ur für Arı SUTSCH)
un .allerlei eigenartige een VO Freiheit un Selbständigkeit mMi1t sich
schleppen‘
LDas wichtigste Anliegen des Kirchenrats, der schon wenige Tage ach AÄAn:-
kunft der Missionare zusammentrıtt, 1St die Wiedereröffnung des Sem1ı1inars
in Kotapad. Sofort beginnt Tauscher mMI1t gröfßster Energie die nOtigen Re-

paraturarbeiten den Gebäuden DIie Mitte] arır werden grofßzügig VO

der FELG ZAHE Verfügung gestellt. Aber, s resumitert Tauscher, 35 fehlte
allem, un VOTL allem, manches WT Sal nicht bekommen, rechte Arı

Deiiter,; Baumaterial...“29. Dennoch annn das Seminar schon Miıtte Junı eröÖöff-
Nnet werden. 14 Kandidaten für einen Pastorenkurs un für einen Leh:-
rerkurs ziehen, me1ist miıt Familien, in Kotapad ein Zusammen m iıt den
Frauen nehmen äglich 65 Studierende Unterricht teil Aufserdem WEeTI-

den auf dem 1S5SS10N ompoun och Z7We1 Kosthäuser ür Jungen Mag
Mädchen eingerichtet; die auf die chulen In Kotapad gehen ach kurzer
eıt kommen mehr als 100 Kinder AdUus den entfernten Dörfern der ganzZcCnh
Jeyporekirche.

eVer hietet Rüstzeiten un refresher urse ür Pastoren un: Kateche-
ten ‚:Diese urse sind W1IE egen auf durstigem Lan konstatiert un:
fügt hinzu: „Mir 1Sst klar geworden, da{fs alle Ausbildung un davon hat CS

in uUuNnseiIel Kirche ie] gegeben eine sehr unsichere Garantıe hietet. Ich
habhe nichts UHHSCIE rogramme einer och intensiveren Ausbildung

ich unterschreibe das 100 %% aber WAS WIr VO‚'OI em Brauchen. 1St die
evangelistische Arbeit 16°1] Mitarbeitern. der \8888| och einfa-
cher und och deutlicher Zu Wır brauchen den (rJe1lst ottes,; der Ql
eın die erzen verändern un das angee1ignete Wıssen einem nuüutzli-
chen Instrument in Seinem IDienst machen annZ

NTEGRATION VO  FA KIRCHF UND ISSION

Von oröfster Bedeutung sind auch Clie grundsätzlich theologischen un Cd-
[dUus folgenden strukturellen Überlegungen, die sich 1Im Zusammenhang mMit
der Haushaltsplanung ergeben on 1m Oktober 1946 heifst 1mM TOLO-
koll der Missionarskonferenz: .‚Die evangelistische, erzieherische un theol
Arbeit, die bisher \ /@) der 1SS1ON getrieben un geleitet wurde, 1St Aufgabe

Jungjohann Pörksen VO 1946
A() Tauscher, Halbjahrsbericht der Station Kotapad 16 4216 19406,

Meyer Second half-yearly ohne atum (ca 2 (eigene UÜber-
setzung).
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der Gesamtkirche. I diese Mu dieselbe als solche auch sehen un ausfüh-
1CcC1 Idie M die Cdieses Ziel verfolgt un: zuletzt 1Im ‚Statement VO Sa-
tara klar Zr Ausdruck gebracht hat, 1St der Meinung, A4SS jetzt die eıt C
kommen ISE, dafis die bisherige Irennung zwischen Miss1ion- un Kirchen-
arbeit aufgehoben wird“22 Folgerichtig wird annn vorgeschlagen, ı881 Ooch
eın Kirchenbudget en un die bisherigen ufgaben der Miss1i0nars-
konferenz auf den Kirchenrat der EG zZzu übertragen.
I ieser Beschluss der Missionarskonferenz 1St eine entscheidende Weichen-
stellung. Er bedeutet nichts weniger als eine Selbstentmachtung der MI1S-
S1O0ONAare Er wird nicht ınlfer dem ruck der FELC, sondern freiwillig un Adus

eigener Überzeugung gefasst. Er macht mi1t der Entscheidung, alle Ar-
beitsbereiche den demokratisch ewählten Leitungsgremien der Jeypore-
kirche unterstellen. IDie Missionarskonferenz Orft damit auf, iın ihrer S:
herigen Funktion un praktischen Machtfülle } existieren. S1e 1St 11UT och
für die Verwaltung der rundstücke auf den Hauptstationen SOWI1E für die
persönlichen Angelegenheiten der Missionare zuständig. KonsequenterweIlse
benennt S1Ee sich in „Sitzung der Missionare”, spater „Missionarskollegi-
\8888!|

C6

SOweI1lt ersichtlich en sich die Missionare eVern, Tauscher un Jungjo-
annn eiIms ı Ooch nicht in die JELG zurückgekehrt diese we1itreli-
chende Entscheidung nicht VO den Vorständen in Breklum genehmigen
AssEN. Stattdessen unterbreiten S1E diese Vorschläge dem Kirchenrat Z1A1 Be-
ratung un einer für den his Februar 1947 einberufenen Synode der
JELG UT Beschlussfassung. or ach der Synode informiert ever 1ın e1-
IC Schreiben O11l Marz Missionsdirektor Pörksen un: erläutert die g -
assten Beschlüsse 99 entwickelte sich der für die Kirche gefährliche (e-
Ar Evangeliumspredigt den Heiden 1St nicht HSC Aufgabe, eın
Gedanke, der bei der historischen Entwicklung uUunNnseTfeT 1SS10N un Kirche
(und unendlich vieler anderer Missionen ebenso!) ohnehin 11UT allzu ahe
lag Wır dürfen der Tendenz, Verantwortlichkeiten der Missıon allein
zuschreiben, keinen Vorschub mehr eisten. .. In absehbarer e1it hätten WwWIr
die Umorganıisatıion doch vornehmen mussen, aber ann BgEZWUNEGCNECTIMA-
isen, während WIr ‚e jeEtzt selhst (un, damit dem Vorgang SC1ine Bitterkeit
nehmen un die Orm in freier Verhandlung bestimmen können “ >
IDie Tatsache, 24SS die reklumer in dieser AT @ nicht konsultiert werden,
sollte nıiıcht als Missachtung der „Heimatleitung“ interpretiert werden. Zum
einen gibt CS 1Im juristischen Sinn ür die Missionare in Indien keine 5  He1-

’ Protokollbuch der
24 Meyver A Pörksen VOI 14 947
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matleitung“ mehr, un ZUum anderen ware den Vorständen 1in Breklum bei
dem vorhandenen Informationsstand eine derartige Entscheidung nicht
Zu Vielmehr zeigt eine andere Protokollnotiz AaUS der Mi1iss1ionars-
konferenz VO 1 19406, W1Ee Ooyal die Missionare gegenüber ihrer MI1S-
sionsgesellschaft Gind. Im Blick auf die Finanziıerung der umfassenden Arıf.
gaben der Jeyporekirche heifst 5  Wır sind Uu1ls klar, CO die JE Clie
erforderliche Summe für die ben enannten Posten ZU11 eıt nıcht aufbrin-
DCM 8il Der Kirchenrat 1St er gebeten, die benötigte Summe bei der
FEL.C un spater alls HC 1esSEeIDe die Gelder nicht mehr kommen, hei
der der deren Stellvertreter beantragen “*, Der eigentliche
Adressat dieser Empfehlung 1St sicherlich die FHIC. Hıer wird geschickt e_.

NEeuUt die M, das heifst die reklumer Miss1ion, 1INSs pie]l gebracht. AL
lerdings deutet der Fusatz „‚oder deren Stellvertreter“ darauf hin, A4SS sich
die Missionare nicht sicher sind, ob die reklumer 1S5S10N Je wieder 11N-
stande sein wird, gröfßsere Finanzmittel für die JELG aufzubringen.
IDdie Februarsynode nımmMt ‚nNach langen Beratungen W1E heifst, die Vor-
schläge der Missionarskonferenz d un bestätigt die welntere Gültigkeit der
Verfassung VO  - 1936 Demnach bleibt der Missionsvorsteher weiterhin der
Präsident der JELG un die Missionare bleiben die geistlichen Leıiıter der
Bezirke Jevpore,; KOoraput, Kotapad un: Nowrangapur. Damluit enNalten die
Missionare erhebliche Rechte un Pflichten. UÜberraschend 1Sst aber,; dass die
Position der Missionare 1rc die freie Wahl der Synode Ooch erheblich g -
stärkt wird. Verständlich ISE, A4SS der VOrsıitz der F1 wichtigsten Komıitees
ex-officio die entsprechenden Leitungsfunktionen gebunden werden. SO
wird Jungjohann als Schatzmeister der Vorsitzende des Finance-Commıit-
CcE Tauscher als Seminardirektor der Vorsitzende des Commıittee
Theological FEducation un eyer als Präsident der Vorsitzende des CSOM-
Mittee Evangelism an Workers ber ungeplant un überraschend ist
die Wahl VO  S ever auch für den Vorsıtz des Commıittee FEFducation
un des Committee Liıterature an Press
DE auch die Mitgliederzahl der fünf Omıltees entweder mehrheitlich der
In gleicher Gröflse aalli Missıionaren hesetzt wird un hei Stimmengleichheit
der Vorsitzende entscheidet, jeg damit faktisch wieder eine grofse Faf-
scheidungsmacht 1ın den Händen der Missionare. Es |ässt sich belegen, A4SS
die Missionare das iın diesem Umfang nıcht gewollt en In der etzten O..

dentlichen Missionarskonferenz unmittelbar VOT der Synode wird e_
schlagen, aes der Vorsitzende des Educationa OmMIttee VO  - den Mit-
gliedern des KOomıtees selhst ernann(Tit un der PTesSsEeMaAaNaSer der ex-Officio

24 Protokollbuc der
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Vorsitzende des Commuittee Literature an Press werden so]12> Warum die
Synode sich mehrheitlich anders entscheidet, 1Sst nicht Zu ermitteln. Ist

Furcht, eigene Verantwortung Zu übernehmen? das Vertrauen den
eigenen Leuten der 1Sst der Einfluss der Miss1ionare immer och ungebro-
chen? ESs sollte sich aber bhald zeigen, A4SS die ungere Generation nicht län-
CI hereit 1St, die LDDominanz der Miıssionare unhinterfragt akzeptieren.

PROTEST DERT (JENERATION

Der Widerstand kommt VO fünf Pastorenkandidaten. S1e rr

eıt des Krieges VO den Amerikanern Z Ausbildung ach Rajamundry
geschickt worden. Große Hoffnungen und Erwartungen der Kirche un
auch der Miıssionare begleiten S1e Als S$1E Anfang 1947 zurückkehren, he-
schliefsen die Missionarskonferenz un der Kifchenrät S1Ee für eın halbes
Jahr einer Art Vikarsausbildung A1N1S Semıinar ach Kotapad Zzu senden. S1e

weigern sich FA gehen Der Unterricht in Kotapad sSC1 unnöÖtig, da hre Ayuıs-

bildung einem angesehenen Semiinar abgeschlossen Ssel. argumentieren
S1Ee Tauscher ve A4SS S1Ee nıcht „.dem weilsen Mann“ lernen
wollen ESs beginnt e1in längeres Tauziehen. Der Kirchenrat verweigert die
Anstellung un die Ordination. Die Kandidaten stiften erhebliche Nru in
der Kirche Der Konflikt ann erst ach mehreren ochen beigelegt WCI-

den DIie Vikare beugen sich widerwillig dem Beschluss des Kirchenrates.

I die deutlichste Kritik der einflussreichen tellung der Missionare wird
VO der Svecha eva Sangh* geü Liese christliche Jugendbewegung
wird His in die 60-iger a  FE hinein einer ernsthaften Herausforderung für
die JELC un: verdiente eine ausführliche Darstellung un: BCNAUC Analyse,
die I6r nicht möglich sind.
Die ( wird ach eigenen Angaben“’ pri 1944, also schon ZWE1

a  1E VOI Rückkehr der Missionare, 1ın Nowrangapur gegründet. Die Inıtıa-
sind junge Gemeindeglieger, ein Lehrer. eın Katechet, ZWEe1 e9I1e-

rungsangestellte, Zz7wel Studenten. S1e wollen der trage gewordenen Ge-

25 Ebd., 85f.
ESs gibt verschiedene Transskriptionen des rıya-Namens: Swecha Sangho,
wechha Seha Sangh a 4 der offizielle riefkop miıt staatlicher Registrierungs-
MUTMNMMECT Iautet: Christyo Swecha Sevak Sangha. Dementsprechend verwenden WIr die
Abkürzung S55

27 ESs liegen uns Sitzungsprotokolle, Programme VO Veranstaltungen, Zeitungsaus-
schnitte und Korrespondenz der S55 in nglisc und rnya AdUuSs dem Nachlass des
langjährigen Sekretärs der S55 Koraput, Julius Lochman, VO  - (Vgl Anm 2)
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meinde Schwung geben S1e reffen sich intensivem Bibelstudium,
sS1e halten Gemeindeglieder ZUNMN regelmäfßsigen Gottesdienstbesuch A un
gehen in die umliegenden Dörfer, 18808!| Schulunterricht geben,; Sozialarbeit

eisten un Andachten halten
S1e inden chnell Zulauf der Unterstützung, besonders VO den besser
ausgebildeten Mitgliedern der Kirche Vor enm 1St C die kleine ruppe
VO  —_ Hochschulabsolventen, die 1er eın Betätigungsfeld findet WÄährend
der Kriegsjahre en der Maharajah VO  &5 Jeypore, die egierung un auch
der lutherische Kirchenbund Stipendien vergeben, die einzelnen Christen
der JELG eın tudium dem College VO Berhampur der (Juntur ermOg-
ichen S1e kehren ön hochgeachtet mit einem Degree un sicherlich auch
VO politischen Freiheitsgedanken sensibilisiert in das Gehbhiet der Jeypore-
kirche zurück. Einer VO  ’ ihnen 1St P on  A, A der Sohn eE1-
IC Brahmanen-Konvertiten AdUus alahandi Er wird für viele a  re der PrAa-
sident des CSSS Als Sekretär wird Mohanty gewählt Beiden gelingt e  4
den FEinfluss der CSSS erheblich auszZuUuweIten Anfang 1946 gibt s in en
Hauptstationen der JEEG Zweigstellen des CSsSSS er Hauptsitz bleibt WEe1-
terhin In Nowrangapur.
ES gibt keinen Zweifel, A4SS sich die CSSS als eine Vereinigung innerhal der
Jeyporekirche versteht. ES geht ihnen zunächst Kirchenreform HD nicht
uUum politische 1e16e Man annn S1Ee in den Anfangsjahren durchaus eine 1inN-
nerkirchliche Erneuerungsbewegung D TIG Selbst scharfe Kritiker he-
scheinigen ihr, A4SS hre Motive anfangs „purely religious” sind®® uch
Jungjohann Auilsert sich pOSItV: „Einige der jungen CUuTte en eld g —
stiftet un auch gesammelt un gehen auf eigene Faust 7A80 Heidenpredigt.
1)a me1listens gul gegründete Christen sind, ehemalige chüler A@US 115C-

TE Boarding, die 1ın Regierungsdiensten stehen, wollen WIr froh sein<?
ever fühlt sich 9 H1E TE KG ach dem ersten Weltkrieg e_

innert (radikale Kritik auf rund VC} Bibelstudium)“ un betont, 24SS die
CSSS ‚darum me ıne VO Sympathie hat“>S9

28 1er iSt VOT allem auf eın LWAa 60-seitiges handschri  iches Manuskript nie dem 65
te] he Youth Oovemen of Jeypor SIC Church, 948“ hinzuweisen. er Verfasser
ISt unbekannt. Aus dem ext geht hervor, A4SS ine College Ausbildung in Ber-
hampur absolviert hat und längere Zze1ıt in (Juntur W  — Er versteht sich als loyales Mit-
oglied der FEL 1J)as Dokument ist VO  > besonderer Bedeutung, da zweifellos eines
der ersten umfangreichen, englischsprachigen Schriftstücke eines Jeypore-Christen
ISst Archiv Breklum, kte 211)

29 Jungjohann Pörksen VOIMN 946
eyer Pörksen VO 947
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Dennoch kommt 6S Bruch, un die Miss1ionare geraten zunehmend 1NSs
1s1ıer der Kritik seitens der CSSS DDer Anlass 1St lächerlich. Jungjohann
tersagt vielleicht wenig sensibel der CSSS$S die Nutzung eines Kirchen-

1im Nowra  ur 1SS1O0N Compound, der ihnen VO Gemeindepas-
([OTr Sila FARIE Verfügung geste WÄL. Die CSSS mMit einer Anzeige g —
gCn Jungjohann. Idie Situation in NOW  ur eskaliert un greift auf die
anderen Stationen ber. ESs gibt Rufe, die hbewusst den Slogan der p —
litischen Freiheitsbewegung aufnehmen: „MissionarIies, Quit 1aF

versucht als Kirchenpräsident vermitteln. Er gerat zwischen die
Fronten 5  In Koraput un Kotapad 1St CS uns gelungen, die Gruppen in e1in

un festes Verhältnis FÄRE Gemeinde ZUuU bringen. In Jevpöre wird
hoffentlich auch gelingen. In Nowra  ur wird CS vielleicht einer CNEe1-
dung zwischen den gemeindetreuen un den radikalen Mitgliedern kom-
LI1C  _ musSsen Ich habe bestehenden Kirchenvorständen n_
ber mMi1t etS kämpfen müssen, ein Verbot des ganzcn Vereıins

verhindern! Was 7A11 olge Nat, dais I11all mich mi1t Miısstrauen un Ver-

ständnislosigkeit beobachtet! SO [WAa der Missıionar auf seiten der Rebe!l-
len?!'' ber miıt Verboten wird nichts erreicht. Verantwortliche Beteiligung
AN der Arbeit un den Beratungen der Gemeinde 1St der einZ1g richtige Weg
Solange der ereıin den Punkt SEeINES rogramms (tägliche Bibellese
Ta em lutherischen Prinz1ıp ‚Scriptura SUALC 1DS1US interpres’!)cwerde
ich ür seinen ALZ in der Kirche kämpfen. [)as 1ST MI1r wertvoller a1s
viele Angestellte, die die Kirche MUTr als Milchkuh betrachten”>!.
In der Mıtte des Jahres wird die Situation immer explosiver. eiIms spricht
in seinem zweiten Quartalsbericht 1947 VO  - einem ‚TOornado®, der die (7e-
meinde in Jeypore heimgesucht hat Selbst der Urtspastor SC1 1in Opposition

Kirchenpräsidenten Jungjohann berichtet VO we1iteren

Verleumdungen un Schmähbrielen‘ die 1SS1ON un die MI1SS10-
NAaATIC, un Tauscher beschreibt die Situation mMi1t den knappen Worten

77 ieg Streik in der Luft, un 111l me1int, €es erreichen können.
DDas 1St die Zeit“>2

deutlichsten formuliert wieder EVET, der VO ‚.brennenden Proble-
men  66 spricht, „.die in sich Sprengstoff Dergen, Ul die Organı-
satıon 1er draufsen in die Luft sprengen. e1 sind CS nicht die (Quer-
schüsse einzelner CSSS$S Agıtatoren, die ihm die gröfste orge bereiten, SOIN-

ern die Lethargie un Disziplinlosigkeit der kirchlichen Mitarbeiter, die
immer mehr sich greifen ESs 1St der spürbare Autoritätsverlust des Kir-
chenrates un der Missionare, der ih umtreibt. Pastoren weigern SICH. die

41 Ehd
52 Tauscher AN Pörksen VO 947
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beschlossenen Versetzungen zZzu akzeptieren. Lehrer erteilen 11UT sporadisch
den Unterricht, Kollekten werden LIUH: unregelmäifsig abgeführt. „Was sollen
WIr tun?“ rag ever. ‚Offen gESaQL, ich weils nNıcht. antworftelt
selbst „ hilft weder 1e och Strafe ISst eine Krankheit, die
den Lebensnerv der Arbeit oreift. ESs der Heilige (Gre1ist des Zeugenam-
(es un der TIreue“ »

LANEFE FÜR EINE VEREINIGTE LUTHERISCHF KIRCHE INDIEN

I DIie nächste Sitzung des FELCG Executive Council 1St für den 11 M} August
1947 geplant, un ever isf IToN, Abstand VO  &> roblemen der Jev
porekirche inden In Kodaikanal führt Cr vorbereitende Gespräche mMiıt
ollegen anderer lutherischer Missionen, un kommt immer mehr der
Überzeugung, A4SS A dem lutherischen Kirchenbund eine „Vereinigte L41-
therische Kirche in Indien“ werden S  S .‚Das 1St die einzige Möglichkeit”,
schreibt ST Pörksen, „wle Breklum och weiterhin der MI1S-
SsiONsarbeit iın Indien beteiligt bleiben annn Als eine andern CO-0DC-
ratıng der ‚supporting' Missionen. Gleichzeitig en WIr 1n der United
Lutheran Chüuürech 1in 12 eine Instanz, die 1ın wesentlichen Entscheidungen
ISr och unreife Jeyporekirche entscheidend leiten un beraten
kann“>4
Miıt dieser Perspektive un wieder WONNECNECIM Elan sturzt sich ever
in die C Aufgabe. Se1in ädoyer für eiNne Vereinigung der lutherischen
Kirchen 1St offensichtlich überzeugend, 4SS die FRLE Exekultive ih hit-
Let „Reisesekretär der Federation“ werden, U1l die zögernden Kirchen-
leitungen für diesen Plan gewıinnen. LJ)as 1St angesichts der verschiede-
He  > „Zusammenstöfse mıiıt IDr Manikam und anderen nationalistischen
Indern‘ , VO denen eyer immer wieder Derichtet. C1in beachtlicher Ver-
trauensbewe!is. Aulfserdem wird CI geDelen, den Vorsıtz in einem Ausschuss

übernehmen, der einen Verfassungsentwurf ür die ende Kirche
erarbeiten soll

ever lehnt das Angebot des Reisesekretärs 219 un schlägt einen er
für diese Aufgabe VO  —$ Er wird aber weiterhin bedrängt un überlegt {-
haft, W1€E die beiden Amter des Kirchenpräsidenten un: des Reisesekretärs
mMiteinander verbinden Sind. Bezeichnenderweise befürchtet CT eine Ab-
lehnung seitens des Kirchenrats der JELG Daran; eine Genehmigung in Bre-
klum einzuholen, en CTr nicht Be1l em Ärger ber die Zustände In der
Jeyporekirche, respektiert deren Zuständigkeit!

“ E E I D
aD Meyer d Pörksen VO 947
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In Breklum aber schlagen die Alarmglocken. Im Protokall der Sitzung des
VO I 1947 heifst 5  Der Vorstand bittet Missionsvorsteher ever,

1m 1enst der Jeyporekirche bleiben
reklumer Miss1ionar bleiben
eine eventuelle Ubernahme des mmties den beiden ersten Gesichts-
punkten unterzuordnen“>.

Wıe wichtig den Verantwortlichen in Breklum diese Entscheidung ISt, zeigt
die Tatsache, A4SS Prof. Freytag in die Beratungen einbezogen un der
Beschluss des Vorstandes peCTr Telegramm mitgeteilt wird.
Vom His 16 November besucht eine hochrangige Delegation der FELC
die Jeyporekirche: die Te1 Amtstrager des Kirchenbundes Prof. Asirvadam
(Präsident) un die Miıssıionare ayer (Sekretär) und B Wood Schatz-
meister), Pastor Prakasam (Präsident der Andhra-Kirche) un: Bischof San-

degren (Präsident der Tamulen-Kirche). S1e erhalten die Gelezgennel, es
zu sehen und mit en sprechen, W4AS immer SIE wünschen. uch die
Vertreter der CSSS können hre Beschwerden die Missionare un die
Kirchenleitung ausführlich arlegen. LDDas Ergebnis der Beratungen 1St für
die CSS$S aber weni1g erfreulich. Die Delegation ergreift nicht, W1E VO ihnen
erwarteLl, ir S1Ce Partel. sondern ermahnt S1E Z Zusammenarbeit mMi1t den
kirchlichen Amtsträgern. ollten sS1e a7Z nicht bereit sein, empfiehlt die
Kommıission dem Kirchenrat, eine eigene Jugendarbeit aufzubauen. Zufrie-
den konstatiert eims ‚Jjene antikirchliche un antimissionarische Be-

WCQUNg, welche uns je| schaffen machte un glaubte, sich auf die Fe-
deration stutzen ZUu können, 1St zusammengebrochen790
uch in einer anderen Hinsicht wirkt die Delegation ernüchternd. Der
Schatzmeister der FEL kündigt auf Weisung der amerikanischen Missionen
eine Reduzierung des Haushaltszuschusses ür die JELG eın Drittel
I)Das wird VO  _ allen, auch VO  - den Missionaren, als harter Schlag empfun-
den Er 1St aber insofern heilsam, A4SS die Hoffnungen auf die unbegrenz-
ten Mitte|l der Amerikaner einen deutlichen Dämpfer erhalten un erneut die
Notwendigkeit sichtbar wird, gröfßeere Eigenverantwortung auch in nNnan-
jeller Hinsicht Zzu übernehmen.
C® weniger überraschend 1st die befürwortende Haltung VO Prof. A Sir-
vadam 7ARDE Entsendung weliterer Missionare A4AUS Breklum och in sSseINeM
Beisein beschlie{fst der Kirchenrat, Hühbner un Ahrens VÄRSE Mitarbeit in
der JELC berufen Wıe völlig anders ang das Lied VOT ein Daar Jahren‘,
merkt Jungjohann an37 Angesichts der MUu wieder notwendigen E1NSpa-

55 Protokollbuch des E 51
‚16 Helms Pörksen VO 11 947
5 / Jungjohann Pörksen VO 947



Ende der Breklumer 1SS1ON In Indien 41-1

1Sst dieser Beschluss auch wenig verständlich. Offensichtlich glaub-
en die er selbst nicht eine schnelle Realisierung dieser Pläne
Dennoch SC  1e das stürmische Jahr 1947 versöhnlicher, als N  CN manche CI -
wartetl C Übereinstimmend berichten die Missionare davon, Aass sich
die Lage ach dem Besuch der PRBIC, Delegation beruhigt un! wieder kon-
struktives Arbeiten möglich 1St uch eyer kehrt zufrieden V} der „De-
deutsamen Triennial Conference der Federation 1ın Ranchi“ urz VOTI Weih-
nachten zurück. Hıer selen die „vielen Hindernisse“ deutlich M®
den. die och auf dem Weg zZzu einer Vereinigten Lutherischen Kirche
überwinden selien, schreibt n aber CS wird „ mehr als Vierfünftel-Mehr-
eit  HL beschlossen, ‚den Verfassungsentwurf den einzelnen Kirchen UT Me1-
nungsäufßserung“ Zu überweisen. LDamuit hat Sich auch die rage des Reise-
sekretärs erledigt. ever bleibt in Koraput Zusammen MNıt mehreren
„ghemaligen Mitgliedern des veccha SVa Sangh ”> läutet das Cu«C Jahr
CIM

IM FREIEN INDIEN

Auf der grofisen politischen Bühne hat sSich inzwischen Dramatisches ereig-
nel Die Welt blickt ach Indien. Se1it dem August 1947 1St Indien frei,
aber der Preis 1St hoch die Spaltung des Subkontinents In ZWEe1 Staaten, Pa-
kistan un Indien C} Flüchtlingsströme ziehen durchs Land Die CLE

kegierung unter } ehru hat alle Mühe für Ruhe un Ordnung Z SOISCH.
Am 1948 wird Mahatma CSandh:i ermordet. An vielen Orten kommt an

gewaltsamen Aufständen un treiks
Die Miıssionare begegnen der indischen egierung mMit verhaltenem Opti-
M1ISMUS. S1e nehmen dankbar Z KenntnIis, 24SS 1M Indien allen Re-
ligionsfreiheit gewährt werden soll DDer ‚Speaker‘ In der „Legislative AS.
sembly  C6 VO  a (Irissa 1st ein engagılerter Christ, e1n rüherer freier Evangelist.

Jungjohann berichtet VO den offiziellen TIrauerfeierlichkeiten für Ma-
hatma Gandhi (T neben Hindus un: Moslems sprechen darf. IIIie christ-
liche Religion 1St 1ın Indien nicht mehr „foreien‘, folgert CT, un: sieht
Verkündigungschancen für Kirche un: 1SS1O0N. Es giDt aber auch warnende
Stimmen. Hier un da zeigen sich bei einzelnen Regierungsbeamten ‚CHrIiS-
tentumsfeindliche Tendenzen besonders 1M Schulbereich. DDIie Angst VOT
dikalen Hindus und VCM OmMMUNIsSten wächst. IIie Hoffnung der MI1SS10-
are richtet sich auf eine starke Kohgresspartei. Die politischen un wirt-
schaftlichen Umwälzungen davon sind die Missionare überzeugt werden
auch hald das entlegene Jeyporegebiet erreichen.

ever, Bericht über das vierte Vierteljahr 1947, 4
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In der Jeyporekirche 1Sst die A relativer Ruhe 8FE VO kurzer Dauer. Der

Kirchenrat nımmt die Empfehlung der FELG Delegation auf un beginnt Ul-

fer der Leitung VO Pastor P enYy eine eigenständige Jugendarbeit. Am

Himmelfahrtstag kommt CS ZUMM IDie radikalisierte Restgruppe der
( SSS ruft ZUu einer Gegenveranstaltung zZzu einem groisen Jugendgottesdienst
un ZUM Boykott VO Kirchensteuern auf. Der Bruch 1St perfekt. Der Kır-

chenrat verbietet den Aastoren un Mitarbeitern die eitere Beteiligung
Veranstaltungen der CsSSS IDie Vermittlungsbemühungen VO  = Kirchenpräsi-
ent sind gescheitert. Traurıg stellt fest ‚Teh hätte SCIN die neTr-

gıe un den Fifer der besseren Mitglieder des Sangh in Kirche he-

tatigt gesehen auch WenNnn CS sich UTr Un eine kleine, VO radikalen un

geistig nicht ganz unbedeutenden Führern geleitete ru VO  _- eLtIwa 100

jungen Leuten handelt, S 1St die Spaltung ür unseTEC Jeyporekirche doch
eine dauernde Anfechtung un Versuchung die Sezession wird och ange
ein Dorn in Fleische sein“” der lat annn sich in den nächsten
Oonaten mMnıt Hilfe eines pensionierten Pastors eine eigene Kirche dem
amen „‚ Jeypore Protestant Church‘ etablieren, die ZW dI zahlenmäfsig klein

bleibt, aber ber a  re hinaus in den Gemeinden er Jeypore un SON-

toshpur erhebliche Unruhe stiftet.
Zugleich en die Miıssionare je] Erfreuliches VO  - ihren Distriktreisen Zu

berichten. eims spricht VO einem „Wendepunkt’ und eiıner „Neubesin-
nung“ in den Dorfgemeinden. Jungjohann berichtet VO  S einem Neuanfang
Im ‚Panabedaland”. Tauscher freut sich darüDber, A4SS die Jugend „nicht mehr
mMiıt dem STAatus qUO zufrieden SC un(hat den Eindruck, A4SS schier
ber Nacht die Führung in der Gemeinde die jungen eute übergegan-
SCH ISt, die mıit ganz anderem rns begriffen aDen,; dafs 8801  — nicht es
dem remden Missionar un dem remden eld überlassen mufs“ 40 ESs sind
die Laien, die schlichten Gemeindeglieder in den Dörfern, die ihnen Olf-
Nung machen.
Um S härter das Urteil ber die Hauptamtlichen der Kirche AU  N S1e
sind „‚Söldner un nıiıcht Zeugen’, formuliert scharf. hber C1 sieht
die Schuld dafür nicht 111 hei den Indern, sondern auch hei der Miss1ion.

„‚Martın, WEeENN M1r 1NS klar ISt, annn dies, da{fs WIr eine Generation sind, die
die verheerenden Früchte einer verkehrten Missionsarbeit mi1t eld ernten“,
schreibt f den Direktor in Breklum „ Wır en das Social (JOS-

pe] Brotestiert, aber WIr en mit Gehaltspolitik un Iree educa-
t107' dasselbe Wır en zahlenmäfsig mehr der weniger
grofse Kirchen, aber S1E sind alle innerlich windschief, we:i|l sS1Ee nıcht in sich

50 Meyer über das ers! a  jahr 1948,
4() Alle Zitate den Monaten Juni/Juli 948
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selbst gewachsen sSind, sondern WwW1e eine rwaldliane sich AN den westli-
chen Kirchen emporranken.“ Und die Schlussfolgerung, die (1 a  re VOT

der Weltmissionskonferenz in angkok! daraus zieht, lautet: eher WIr
verschwinden un das ausländische eld mMiıt UuNS, eher wird Clie
genblickliche ungesunde Entwicklung beendet Auf das (Janze BCHC-
hen, glaube ich, braucht die indische Kirche (nicht ‚A0 ZE unsere) Ceine er1-
ode hne jede Hilfe europäischer Missionare un europäischen Geldes“41

I hese Einsichten, Zu denen eyer in der Stille der Kodi-Berge gelangt,
sind gewichtig un für die Zukunft bestimmend, 4SS jetzt andere be-
richtenswerte Ereignisse un: Entwicklungen der nächsten Monate un: a  e
zurücktreten mMuUSsSen

STITZUNG DES KIRCHENRATS NOVEMBER 1948
Am September 1St eyer zurück 1n KoOoraput, ın KT macht sich
gleich daran, verschiedene Antrage den Kirchenrat formulieren,. der
in der OC ach dem November soll Er erwartel, 4SS S1E einen
„Sturm entfesseln werden‘, aber sind für ıh die Jetz notwendigen „KOn-
SCJUCNZCN AUS den Einsichten, die uns Ja schon se1it 1934 langsam aufgin-
SCH,; die durchzuführen WIr aber nicht stark un die Gemeinden nicht
reif SCHUS waren .“
ES sind folgende Antrage, Clie er formuliert:

‚DIeE Jeypore-Kirche S] in eiNnem Zeitraum VO 1er Jahren beginnend
mMıt dem re 1949 den Ainanziellen Zuschuls AUS dem Westen auf ull
reduzieren.
Die Kirchensteuern sollen VO 1949 212 auf das Doppelte erhöht
werden.
Jede Dorfsgemeinde, die hre Kirchensteuer nicht His Ende Ma1ı jedes
Jahres restlos bezahlt nat, erhält keinen rediger, Lehrer der Abendan-
dachthalter mehr.
Da 1mM freien Indien die egierung für die Erziehung ihrer Untertanen

ınm da auiserdem HILISCIE Gemeindeschulen 60820 mehr christli-
che Schulen genannt werden können, sollen OM 1949 219 alle Orf-
schulen geschlossen werden. ESs soll HE versucht werden, die folgen-
den chulen un die damit verbundenen Kosthäuser halten Mittel-
schule 1ın Nowrangapur, Mädchenmittelschule In Kotapad, Elementar-
schule 1n Koraput un jeypore
Jeder rediger soll äglich P tunden den Kindern in SEInEM Dorfe In
terricht ın Religion, esen. Schreiben und Anfangsgründen des Rechnens
geben
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Mitarbeiter un Bauern, Cie ihre Kinder in die Boardings schicken wol-

en sollen monatlich wenigstens RS ees zahlen
Vom 1949 aAb sollen Aastoren mit der Leiıtung der 1er Stationen he-

auftragt werden.
DDen Missionaren sollen besondere Aufgaben w1eEe der Unterricht
Seminar, die Leiıtung der Boardings, die Presse. das Amt des Kirchen-

präsidenten un des Hauptkassierers verbleiben.“

eYy glaubt selbst nicht daran, A4SS der Kirchenrat seine Vorschläge
annehmen wird, aber C me1int damit auf 99  der VO Breklum festgelegten 14

nıe  “ SE1IN: 5  Die Kirche ür die Arbeit, Breklum ür die Missionare.“
ber fügt sofort NiNnNZU, A4SS die Miss1ionare [1UTLT in un der Okalen
Kirche arbeiten können. Kategorisch CI CS AD. 99  ım Neuendettelsauer
Stil ZU arbeiten neben einer V uns gegründeten Kirche.“ Idie Zeit.
abhängig VO der gewachsenen Kirche Al UNSGICII alten Miss10ns-
arbeit zZzu treiben‘, sSC1 endgültig vorbel, enn erstens habe die indische Re-

gierung eın Interesse daran, 5  NS 1er ehalten, WE WIr klar un
umwunden 9 da{fs WwWIr SinNZIe un allein arbeiten, die Heiden ür
Christus gewinnen’ un zwe1ıitens WAS ihm wichtiger 1St SC 1 5  die MI1S-

sionsarbeit Inter den Heiden gerade jetzt un 1eT7 Aufgabe der indischen
Christen“.
Wıe CN ever mıit seinen ntragen meint, zeigen auch die folgen-
den 4Afze ‚Wenn Breklum Je wieder Z7WEeEe1 Missionsfelder wird unterhalten
können, 1St men Rat Haltet ina, WE die Verhältnisse da besser sind als
bei uns in Indien:; gebt Indien auf un ang eine UG Arbeit Aa WIr die
Fehler vermeiden können, die die westlichen Missionen Z7WEeEe1 Jahrhunderte
hindurch fast überall gemacht en 1)as heifst, WIr eine Kirche grün-
den können, die VO Anfang keinen Pfennig Zuschufs VO  . der 1SS10N

bekommt, sondern VO  - Anfang auf ihren eigenen eingeborenen Fülsen
steht 6

schliefst diesen aufrüttelnden Brief mıt dem Hinwels, A4SS IMNa  _

ih liebher A seinem Amt abberufen sOllte. WE der Kirchenrat SEINE An-

trage nıcht annımmt. Fr ST sich auch dessen bewusst, W4AS für eın Erschre-
cken sSEeINE Vorschläge in Breklum auslösen werden. Abschließend fügt Cr

hinzu: „Wilhelm Brasen un alter Ahrens werden Dir vielleicht hbesten
einen Kommentar rAEl meınem Briefe geben können Aus ihren eigenen Br-

ahrungen heraus‘(42.

47 le Zitate AdUuSs ever Pörksen VO 948
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Pörksen AnNnLtwOTrTtel 1ın einem einfühlsamen Brief Er nımmMt die Argumen-
tatıon sSeINES Freundes un Destätigt ihm, dass Ahrens die Meinung
V ver teilt. „‚Im Ziel sind WIr e1InNs: s geht U1l die selbständige Jey-
porekirche, alles, W Ads diesem Ziel dient, MuUSSEN WIr “  tun schreibt Pörksen,
fügt aber die rage Al ‚Dient Dein Antrag d den Kirchenrat für die Sitzung
VO November diesem 1€e LOÖOSt eine geistliche Reaktion AdUuSs der hat
€°: eine Revolution YABIE Folge?“ 3
Se1it Mıtte 1948 1St die Kommunikation PCI Luftpostbrief wieder möglich,
un annn eyer schon ach wenigen agen reagleren. „Eines we:ifs
ich jetzt; un das macht mich ro stellt dankbar fest :Ihr seid daheim
jetzt wieder mıtten I1n 1in den Fragen, die HS bewegen un: umtreiben. .
1)as Gefühl der grofsen erIne. das unmittelbar ach dem Kriege grofs
WdI und in uns oft das Gefühl weckte, da{fs WIr Fuch un: Ihr UHISGIEe Lage
L1UT unvollkommen verstanden, 1St 9anz un: ar verschwunden.“ In der Sa-
che aber bleibt ST art „Geistliches Erwachen der Revolution. Ja, steht das
in LISEI6eT and Z entscheiden, W ds Clie olge er Predigt sSein wird?
Jede Predigt melne Antrage sind auch redigt! annn geistliches Erwachen
der Revolte des alten Menschen ZUT olge en elche Alternative habt
Ihr vorzuschlagen? Du denkst hnlich W1E MEC1INE ollegen, deswegen darf
ich vielleicht Ihr sagen! Schritt für Schritt! angsam! LDem annn ich IT e_

widern, WAas ich Rr Tauscher schon chrieb (JOtt wird uns nicht einmal] 1er
Jahre mehr schenken... Wır wollen ogehen, WeEeNnNn (rJoOtt uns abruft, nicht eine
Minute eher. Ja Die quälende rage bleibt Wann ruft (soOtt U1l ab? Hat (1

nicht vielleicht schon un WIr en überhört?! Das Amt des
Missionars 1ın seiner Parallelität dem des Apostels exIistiert in HLTISCIET Jey-
porekirche (und fast en andern indischen Kirchen!) nicht mehr. Was sind
WIr dann? Das äng einem groisen Teil VO  — der Jeyporekırche aAb S1e
hat U1l wieder gerufen. Als Brüder? der als (Jaranten un Zahlstelle des
westlichen Geldes? Ich memne. da{fs (Jott uns abruft, WECIN WIr nıcht als Brü-
der in der Jeyporekirche LULSCIEN OE inden“44
Der Kirchenrat der JELCG nımmMt die Vorschläge ihres Präsidenten überra-
schend POSILV auf. DIie wichtigste Entscheidung SL, 4SSs die re1 Hauptsta-
t1onen Koraput, Jevypore. Kotapad sogenannten Parichalakas unterstellt WCI-

den Sie haben Cine Funktion, die mMıt der USCIET Fröpste vergleichen
1St Damit geht eine elitere Verantwortung, die verfassungsmäfßsig den MI1S-
S1iOnNaren VorDeNalten WAaT. in die an der einheimischen Christen ber.
Nur der Bezirk Nowrangapur ann sich diesem chritt och nicht anschlie-
sen uch die anderen Anträage werden mMiIt geringen Veränderungen VO

43 Pörksen AN Meyer VO 948
44 Meyer d Pörksen VO 948
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Kirchenrat beschlossen Vor allem die Hauptgemeinden geben eiIibstver-

pflichtungen ür deutlich erhöhte Ananzielle Eigenleistungen aAb DIie MI1S-

S1iONAare sind eT. un können nıcht recht glauben, A4SS die T mi1t

Leih un Seele hinter diesen Beschlüssen stehen. SO sehr S1E sich ber die

Bereitwilligkeit der indischen Verantwortungsträger freuen, S! sehr Hürchten
S1Ee ihre passıve Resistenz, Valıs in Indien DiSs ZuUrrXf Vollendung ausgebildet iSst  .

Der Kirchenrat fasst in seiner Novembersitzung NOC eiınen we1ıiteren wich-

tigen Beschluss. Er wünscht, dass auch in Zukunft mindestens ; Car M Breklu-
IET Missionare in der JELC arbeiten, un angesichts des bevorstehenden
Heimaturlaubs VO Tauscher beschliefst k erneut die Berufung VO

Hübner als Leiter des Semminars in Kotapad

SPANNUNG MIT ER FELC

1eser Beschluss jedoch Zzu einem erheblichen Konflikt mıit der FELCG

un darüber hinaus ZUuU einer wichtigen NCUECI Weichenstellung. „‚Die Fede-
ratıon hat S auf Betreiben Ir Manikam’s abgelehnt, die Aussendung
Hühbner’s befürworten un beantragen‘, schreibt eV Zu Ende
des Jahres ach Breklum Ebenso weigert sich die FELCG Exekutive, eine Be-

fürwortung für die se1t langem geplante Besuchsreise des Breklumer M\1SS1-
onsdirektors auszusprechen. „Angesichts dieser Lage werdet Ihr Euch 1in

Breklum ernsthaft mit dem Gedanken befassen mussen, b nicht MÖg-
ich SL, der sogenannten Trusteeship der Federation schnell ein Ende Zu

hbereiten dadurch, da{is WIr mMıt einer andern aufßerdeutschen Miss1ionsge-
sellschaft das Feld in Gemeinschaftsarbeit bearbeiten... Die Gesellschaft, die
da zuallererst in ra kommt, 1Sst D.M die schon in Ost-Jeypore sitzt un
die eın Feld sucht, we il S1e hre Arbeit in der Mandschurei verloren hat“2>

Wwe1lst aber mi1t Nachdruck darauf hin, A4SS dieses mi1t Üaufserster
Diskretion behandelt werden 11 USS Die FEL dürfe davon auf keinen Fall

erfahren.
Pörksen jeg erneut mit seinem alten Rückenleiden 1Im Krankenbett, aber

dennoch antwortel er sofort. In ür ih ungewöhnlicher Schärfe (T

eine CHNBCIC Zusammenarbeit mit den DAanen ab Er hbetont ZW AAal das DETI-
Önlich gule Verhältnis Pastor Rendtorff in Kopenhagen, aber se1in IJr

teil ber die dänische Kirche 1ST vernichtend. ADIE dänische Kirche 1St LOL-

krank (Siec!) Wır en 1er die als dänische Christen 1in orm  “
schreibt (T 99  Ihre theologische Basıs 1St der Grundvigialismus, aber auch die
Indremission geht 9anzZ mıit Idie SESAMNE Arbeit der dänischen Kirche in

45 ever AN Pörksen OI11 948
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Südschleswig geschieht politischen Vorzeichen,. auch die der MI1ISS10-
p5 0 m un Jjuüugendsekretäre:.. Der nationale Chauvinismus hat die dänische
Kirche erobert... eshalb 1St für uns in der augenblicklichen Lage der Ge-
an undiskutabel, mıit der 1).M in Gemeinschaftsarbeit eın Feld he-
arbeiten... Wır kommen damit ach me1iner Meiınung A4AUS einer falschen ADB-
hängigkeit gegenüber der Federation in inNe och unglücklichere Aan-
gigkeit hinein“46
Nahezu zeitgleich wendet sich ever in einem offiziellen Schreiben
die Vorstände in Breklum un: 1ın einem persönlichen Begleitschreiben

Pörksen, in denen Cr ausführlich begründet, eine Zusammen-
arbeit der eine „UÜbergabe Feldes die M SN für geboten hält
Nachdem die sachlichen Iun dargelegt hat, schlie{fst CT mMı1t folgen-
dem Absatz Kals mich SanzZ 1112 och den Punkt berühren, der Euch wahr-
scheinlich sehr grofse, WE nicht die gröfsten Schwierigkeiten machen wird.
[ Die nationale rage daheim Wır en 1er draufsen während des Krieges
eines gelernt Dafis die Kirche Jesu ber den Nationen steht un: stehen mu
Darum amp den Nationalismus 1n der indischen Kirche AIr
en erfahren, da{s miıtten 1M Kriege die Gemeinschaft in Christo nıiıcht
zerbrach zwischen uns un! „Feinden“. 1 )As gilt 9anz esonders VO

beiden dänischen Brüdern 1Im Ostjeyporeland. nicht die Auıf-
gabe TEKIUMS un!: der 1).M Se1IN könnte, das auch 088 ‚Grenzkampf
zeigen, da{fs CO in der Kirche keinen ‚Grenzkampf’ Sipt?
Die Briefe AdUusSs Breklum un: Indien kreuzen Ssich. S1e argumentieren gleich-
Sa einander vorbei. Die VEITSANSCHNECN zehn a  re zeigen hre Wirkung
Die Meinungsverschiedenheit zwischen der Missionsleitung in Breklum un
den Miıssionaren 1ın Indien 1St grofs
Im Protokaoll der Sitzung des Engeren Vorstands VO 1949 heifßt en  CM

knapp: er Vorstand ann sich FÄBER Abgabe UNISCICS indischen Missionsfel-
des die DMS nicht bereit erklären, aber hittet ever zunächst uUum eın
Gutachten der Brüder in Indien ber diese rage An eine Verhandlung
mit der Dänischen 1SS1ON soll nıicht herangetreten werden“48 eyver SC11-
det das Gutachten der Missıonare, das SEINE Position weitgehend bestätigt,
hne den Beschluss des Vorstands kommentieren. Stattdessen Herichtet
ST sehr zufrieden VO  — einem Treffen verschiedener PFBIC. Vertreter, Clie
ter seinem VOrsitz einer Erklärung ZAHT Bedeutung des lutherischen Be-
kenntnisses in Indien arbeiten.

Pörksen AN Meyer VO 948 (Schreibfehler der Brief Tammıtı eindeutig
Adus dem Jahr

Meyer A Pörksen VO 949
Protokollbuch des E Y}
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FÜ seiner „Zanz ungeheuren Überraschung“ erhält eVy eine offizielle
Einladung des Lutherischen Weltbundes. der Sitzung des Exekutiv KC-
miıitees VO 15 his Juli 1949 in Oxford teilzunehmen. au i1ste „‚bin ich
der einzige ertreier VO irgend einem der Missionsfelder un neben LIC EI-
fers der einzige Deutsche”, schreibt f 1Im Maı1 ach Breklum 5  Ehrlich g —
standen 1St MI1r sehr ange V der Verantwortung... Mir 1St auch klar, da{fs
ich mich mıit me1iner Zusage fester als Je die 1SS1ON binde Ich Wl se1it

anger e1it fest entschlossen, das Gegenteil tun! ber eın 9
ware Ungehorsam DGEWESCNN,; enn die Gelegenheit, die mMir, eın ich mu
9 uns damit geboten wird, en WIr schon ange als eine otwen-

digkeit erkannt un: darum ersehnt“*?.

AUF [DEM WEG 4IN AUTONOME JE
Ende Juli trifft eCy in Breklum eın Ekınen ONa späater kommt Tall-
scher mMmi1t seiner Familie AA Heimaturlaub. Fuür die ‚.heimatliche M1SS10NS-

gemeinde‘ 1St das ein grofßses Ere1ign1s. Am August hält eyer in der
überfüllten ula des Martineums einen Vortrag ber 99  Das eCuc Indien“.

August der Engere un SeptemDber der eıitere Vorstand
w1e die Generalversammlung. S1e begrülsen einmütig die Entwicklung E1-
G Fv-Luth Kirche in Indien un befürworten die Eingliederung der JELC
in diese Kirche. Missionsvorsteher ever wird bevollmächtigt, das Breklu-
IMeTr Missionse1igentum in Indien der Jeyporekirche übertragen der der

Verwaltung des Lutherischen Weltbundes unterstellen.
ach vielen Verhandlungen 1St C inzwischen gelungen, eın FEinreisevisum
ach Indien ür Missionsdirektor Pörksen erhalten, und ireien

Oktober Eyver un Pörksen gemeinsam die Reise ach Bombay
Vor der Abreise September in Breklum och ein Gespräch

mıt Vertretern der LDMS Auf dänischer Seite sind diesem Gespräch
Pastor Rendtorff und Soegnepraest SOÖOrensen und auf deutscher
Seite Bischof R _ Wester. Prof. Freytag, Missionsdirektor Pörksen un
Missionsvorsteher ever beteiligt. Offensichtlich wird ber diese erxa-

(ungen Stillschweigen vereinbart. Fın Protokall ber das Gespräch ist nıcht
uffindbar.

Pörksen absolviert in Indien eın umfangreiches Besuchsprogramm, nicht
11UTI 1im Jeyporegebiet, sondern auch 1Im en un: Norden des Landes>®.
Seine Berichte werden in der norddeutschen Tagespresse aufmerksam VeTI-

49 eyer A Pörksen VOM 1949
Vgl die ausführlichen Berichte Im „Breklumer Sonntagsblatt Müirs Haus  e das 219
949 wieder erscheint.
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olg Er 1St fasziniert NC} den „grofßen Missionsmöglichkeiten“, die Indien
Dietet, sieht aber auch zunehmend die Schwächen der indischen Kirchen
Miıt eyer stimmt er überein, 4ss die Jeyporekirche chnell W1Ee MOg-
ich selbstständig werden INUS, der DDissens wird aber der rage der Ar1sS-
sendung weliterer Miss1ionare deutlich „‚Martın kommt Ja mıit eiNeEem Ausbau-
Programm zZurück” schreibht eyer Dunker ‚IA bezweifle ADer,
ob Breklum 1ın seiner augenblicklichen Lage gerufen ISE, auszubauen. Man
könnte doch auch mMıt Recht fragen, ob (‚ott u nicht klar ım eutliıc
den Wink gibt, kleiner’ FA werden, mıt einerTr möglichst kleinen Zahl
VO Mitarbeitern auf eine solide vollständige Selbständigkeit der Jeypore-
kirche hinzuarbeiten“>!

Pörksen lÄsst sich aber nicht beirren. Seine eigene Indienerfahrung gibt
ihm die Sicherheit, das eft des andelins in die and nehmen. Er weils,
A4SS reklumer Miss1ionare weiterhin in der JELG illkommen Sind. 1)as ll
6 £ nutzen hne Ngs VOT den Ainanziellen Onsequenzen verhandelt er

mit mehreren ausreisewilligen Missionaren Ahrens, DECK, SPEeCK);
Arzten (F Hansen, Thomsen, cheel). Krankenschwestern Keding,
Flensburger Diakonissen) un einer Mitarbeiterin für die Frauenarbeit
Sibbers) 17 11 1950 re1s petc mMit Tau un: fünf Kindern EerneiLt
ach Indien AdUus  ®

LJIIE EUE VERFASSUNG

eyer konzentriert sich inzwischen auf die Vorbereitung der Synode, hei
der eine Verfassung verabschiedet werden soll, die der Jeyporekirche
die VO Autonomie garantıert. November schreibt ach Breklum
‚Heute mittag kam ich AdUus Nowrangapur VO der Sitzung der Synode un
des Kirchenrats zurück als eın freier Mannn IDie CI Verfassung 1St Urcn-
beraten un endgültig ANSCNOMMECN. Die Sonderrechte der Mission, WE

INan S1E bezeichnen will sind alle geschwunden...
Rudaolf Tauscher 1St Zzu Kirchenpräsidenten gewählt worden. Johann Dung-
dung, der VO  —_ den Indern einstimm1g als der einZ1Ig mögliche Gegenkandi-
dat genannt wurde, erhielt 1Ur 10 VO den abgegebenen Stimmen Miıt
Ausnahme der Präsidentenwahl in ich ber den Ausgang der Synode
glücklich. Ich hin dankbar, A4SSs Ende melner Arbeit eINe wirklich selb-
ständige Jeyperekirche steht.“

eyer 1St zweifellos der Architekt dieser Kirche, aber 1in eiINer für ih
Dischen Formulierung Sagl er 5  IC A4SS c S1E gemacht hätte, ich in 83858

Meyer Dunker VOINN 1950
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hinter (soOtt hergelaufen un habe Zu (un versucht, WA4S $ uns Zeiete, un
auch das oft och mit langsamem un unwilligem Verstand“>“.
Miıt der Verfassung der Jeyporekirche, die Marz 1951 in Kraft
tritt, die Breklumer 1SS1O0N als eigenständige Institution 1in Indien ihr
Ende Ihr Missionsfeld un Missionseigentum in Indien geht endgültig in

die arX der JELG ber ESs iSt das Ende einer 75-jährigen Missionsge-
schichte.
Die Jeyporekirche 1St jetzt als unabhängige Kirche nicht 1881 frei VO der
Vormundschaft der FEIG, S1E iSt auch frei. die Beziehungen Z Breklumer
1SS10N ach eigenem Willen Zzu gestalten. DIie zukünftige Beziehung annn

hei er einseitigen personellen un materiellen Abhängigkeit A1l eın
Verhältnis zwischen ZWE1 juristisch gleichberechtigten ANNern Se1InN. S1e wird

folgerichtig in einem 97 ertrag‘ zwischen beiden arnern geregelt. ESs bleibt
aber die grofse Aufgabe der Zukunft, diese Beziehung im wechselseitigen
en un Empfangen mMit dem (Je1lst einer vertrauensvollen Partnerschaft
Zzu füllen

NACHGEDANKEN

Heinrich SV der je] zıtierte Akteur 1ın der vorangegangenNCh Darstel-
lung, „die a  re O1 eines der bewegtesten Jahrzehnte in UN-

Miss10nsSs- un Kirchengeschichte . [DDas 1St sicherlich richtig ESs zeigt
sich aber zugleich, w1e stark M1SS10NS- un Kirchengeschichte VO den p —
litischen Rahmenbedingungen bestimmt sind. 1)as INAaS eine Binsenweisheit
sSe1In. Dennoch 1St gul, sich daran ermnern, A4Ss in den dargestellten
Entwicklungen nicht die unmittelbar Betroffenen die Jeyporekirche, die
Breklumer Miss10n, die Missionare sondern CEXTIETrNe Kräfte die entschei-
denden ‚player  66 sind: Politiker, Lagerkommandanten, britische un indische
Beamte, kirchliche Entscheidungsträger AusSs anderen Gebhieten ndiens der

internationalen Organisationen. Regionalgeschichte annn hne Be-

rücksichtigung der „grofßsen“ Geschichte der der ‚anderen‘ Geschichten
nicht sachgemäfs nachgezeichnet werden. Das signalisiert eın erstes Desi-
derat der obigen Darstellung. éhichtli-Nicht weniger deutlich SL, W1€E stark Entscheidungen, die den CS
chen Verlauf bestimmen, VO politischen Haltungen un auch VO einse1lit1-

SCnM Beurteilungen un persönlichen Vorbehalten gepragt sind. Hıer 1St 711

Beispie!l Al die Haltung ‚Breklums’ gegenüber .den Dänen“ 1ın der ach-

52 Meyver Pörksen VOI11 24 ı1 950
54 ever, Vom Werden und Wachsen der Jeypur-Kirche, Vortrag auf dem F Jah

resfest der Breklumer Missıon 1951, SBI 9051/23,
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KrieSszeit, Al die gangıge Einschätzung der 5 frühen Verselbständigung”
der Goflsner-Kirche 1in Indien der auch die harschen Urteile Meyers
ber die FELC Kirchenführer un sSCEiINE Geheimdiplomatie hinter ihrem RU-
cken AB denken
Manche Fragen drängen sich auf: elche Bedeutung en eigentlich die
Erfahrungen VO SEIDSLÜIOsSer Hilfe AT christliche Geschwister ‚feindlicher
Nationen“ in der Na 7i un: Kriegszeılt? Welchen Wert en gemeinsame Hr
ärungen W1eE die der Missionskonferenzen in Tambaram 1938 der Whitby

Warum gibt s weni1g gegenseıltiges Vertrauen zwischen Christen
der ‚alten  D un „Jungen’ Kirchen, obwohl S1Ce W1E ever radika-
ler Kritik der eigenen Geschichte fähig sind un erkannt aben, dass „nicht
mehr die einzelne Kirche, sondern ur och die Okumene . Trägerin der
Botschaft“* SeIn kann?
I hese Frragen verdienen eine welitere ErÖrterung. Es sind weitgehend Be-
ziehungsfragen. S1e können WE überhaupt Ü eine nNntwort finden,
WEINN en Seiten Wort kommen)>>. Unser Beıtrag bedarf ringen einer
egenüberstellung AdUusSs der Sicht der Inder

»4 Freytag, Walter, LDDie Lage der Weltmission, Verordnungs- und Nachrichtenblatt Junı
946

55 Eine wichtige Quelle 1Sst die Monatszeitschrift der FFIC he Gospel iıtness  “ (seit
die . W in Deutschland nicht vorhanden iSst


